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Präludium
Das vorliegende Papier beschreibt die inhaltliche (Rahmen-) 
Strategie für die vierte Phase des Naturnetzes Pfannenstil 
NNP. Sie dauert von 2018-2020. Parallel dazu umfasst es, in 
Abstimmung mit der Strategie, die Bezeichnung wichtiger 
Ziel- und Leitarten1). Das Dokument wurden von der 
Fachkommission FK-NNP erarbeitet und verabschiedet und 
vom Vorstand der Zürcher Planungsgruppe Pfannenstil ZPP 
gutgeheissen. Von der Delegiertenversammlung DV ZPP 
wurde es am 20. Juni 2018 zur Kenntnis genommen.

Ausgangslage und Ziele
Das NNP wurde im Jahr 1998 von der ZPP ins Leben 
gerufen, um die Ziele des Naturschutz-Gesamtkonzepts 
NSGK2) (für den Kanton Zürich) zu verfolgen und um die 
Vorgaben zur ökologischen Vernetzung (der Lebensräume 
von Tieren und Pflanzen), wie sie im regionalen Richtplan 
Pfannenstil RRP ZPP3) verankert sind, umzusetzen. Dazu 
wurden verschiedene Zielsetzungen formuliert.

Im Zusammenhang mit der Neuvergabe der Fachberatung 
Gesamtprojekt NNP im Herbst 2017 wurden die bisherigen 
Stossrichtungen und Zielsetzungen überprüft, präzisiert 
und aktualisiert. Demnach orientiert sich das NNP aktuell 
an folgenden, in sich gleichwertigen Zielen:
•	Das	 (traditionelle)	 Landschaftsbild	 am	 Pfannenstil	 soll 
 erhalten und weiterentwickelt werden;
•	Der	 Erlebnis-	 und	 der	 Erholungswert	 der	 Landschaft	 
 sollen beibehalten und gesteigert werden;
•	Bestehende	und	neu	geschaffene	kantonal	sowie	regional 
 wichtige Lebensräume sollen erhalten, aufgewertet und  
 untereinander vernetzt werden;
•	Die	 Biodiversität	 soll	 konsolidiert	 und	 erhöht	 werden.	 
 Dazu sollen Biodiversitätsförderflächen unterstützt und  
 die Siedlungsökologie gefördert werden;
•	Die	Bevölkerung	 am	Pfannenstil	 soll	 für	 das	Thema	der	 
 Ökosystemleistungen sensibilisiert werden.

Aufbauend auf diesen Zielen (sowie auf weiteren 
Grundlagen; vgl. unten) wurde sodann die vorliegende 
Strategie ausgearbeitet. Sie wirkt im Sinne einer (Rahmen-) 
Strategie für die nunmehr vierte Phase NNP und damit für 
die Jahre 2018-2020. Sie stellt die Basis dar für einen 
Aktionsplan, der spezifische Aussagen macht zu Zielen, 
Massnahmen	 und	 Erfolgskontrollen.	 Bei	 einer	 (allfälligen)	
Weiterbearbeitung des NPP in einer fünften Phase soll die 
hier beschriebene Strategie ihrerseits als Grundlage und 
thematisches Orientierungselement dienen. 

Grundlagen
Neben den Zielen des NNP (vgl. oben) orientiert sich die 
Strategie zur vierten Phase im Allgemeinen wiederum am 
NSGK und am RRP ZPP. Im Speziellen sind nun aber neu 
die Bilanz 2015-NSGK4) wegleitend sowie der frisch 

revidierte RRP ZPP5) massgebend. Die grundlegenden 
Stossrichtungen des NNP (aus den Phasen 1-3) werden 
somit übernommen, gleichzeitig werden sie aber an die 
aktuellen	 Erkenntnisse	 und	 Absichten	 von	 Kanton	 und	
Region	angepasst.	Zudem	fanden	einschlägige	Erlasse	und	
Vorgaben	des	Bundes	Eingang	 in	die	Strategie.	An	erster	
Stelle steht dabei der Aktionsplan Strategie Biodiversität 
Schweiz6), der auf der Basis der regionalen Vernetzung 
ökologisch wertvoller Flächen u.a. den Aufbau, den Ausbau 
und den Unterhalt einer landesweiten ökologischen 
Infrastruktur anstrebt.

1) Zielarten sind Arten, die im Zentrum von Artenschutzbemühungen ste-

hen; in der Regel handelt es sich bei diesen Arten um überregional bedeut-

same Arten. Im Gegensatz dazu sind Leitarten Indikatorarten für bestimmte 

Umweltqualitäten.

2) Naturschutz-Gesamtkonzept für den Kanton Zürich, 1995

3) Kanton Zürich, Regionaler Richtplan Pfannenstil, 1998

4) Kanton Zürich, Baudirektion, Amt für Landschaft und Natur, Naturschutz- 

Gesamtkonzept: Bilanz 2015 und weitere Umsetzung, 2015

5) Kanton Zürich, Regionaler Richtplan Pfannenstil, Verabschiedung zuhan-

den Festsetzung durch Regierungsrat, Verabschiedet vom Vorstand ZPP am 

4. Mai 2017 und von der Delegiertenversammlung ZPP am 15. Juni 2017.

6) Aktionsplan des Bundesrates. 2017. Aktionsplan Strategie Biodiversität 

Schweiz. Bundesamt für Umwelt (BAFU) (Hrsg.). Bern.
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Inhaltlich fokussiert die vorliegende Strategie ganz 
bewusst auf ausgewählte Bereiche bzw. Themen, die 
sich aus den erwähnten Zielen und Grundlagen ableiten. 
So soll das NNP in der Periode 2018-2020 seine 
Aktivitäten schwergewichtig ausrichten auf die: 
•	Weiterentwicklung	und	Förderung	der	Biodiversität 
	 in	den	Siedlungen	(Siedlungsökologie)	
•	Erhaltung,	 Wiederherstellung	 und	 Neuschaffung	 
	 von	trockenen	Magerwiesen/-weiden
•	Erhaltung,	Wiederherstellung	 und	 Sicherung	 von 
	 Moorergänzungsflächen

Biodiversität	in	den	Siedlungen
Die Siedlungsräume bergen ein enormes Potential zur 
Förderung der Biodiversität. Untersuchungen zeigen, 
dass grundsätzlich über 1’200 Farn- und Blütenpflanzen, 
ein Drittel aller hiesigen Brutvögel sowie mehr als ein 
Dutzend Fledermausarten in den Schweizer Städten 
und Dörfern zuhause sind. Infolge der raumplanerisch 
nötigen Verdichtung der Siedlungen geraten die 
genanten Potentiale jedoch zusehends unter Druck. 
Daher sollen die Anstrengungen zur Förderung der 
Biodiversität im Siedlungsgebiet, die das NNP vor rund 
fünf Jahren initiiert hat, in der aktuellen Strategie zur 
vierten Phase NNP weitergeführt und teilweise noch 
verstärkt werden. Dies gewährleistet nicht nur die 
Ausschöpfung des vorhandenen Potentials, sondern 
stellt auch die Vernetzung mit der ökologischen 
Infrastruktur in der Kulturlandschaft sicher. 

Trockene	Magerwiesen/-weiden
Magerwiesen sind für Tagfalter und Heuschrecken von 
höchster Bedeutung; über 400 Pflanzenarten im Kanton 
Zürich sind auf Magerwiesen angewiesen. Die Bestände 
der (trockenen) Magerwiesen sind heute jedoch auf 
unter 5% ihrer ehemaligen Ausdehnung geschrumpft. 
Gleichzeitig befinden sich im Pfannenstil mehrere 
ausgewiesene Potentialgebiete für Trockenwiesen/-
weiden. Die Kategorie der trockenen Magerwiesen stellt 
eines	der	zentralen	Elemente	innerhalb	der	angestrebten	
ökologischen Infrastruktur dar. 

Moorergänzungsflächen
Moore bieten Lebensraum für viele spezialisierte Arten. 
Ähnlich den Magerwiesen ist aber auch bei den 
Moorflächen ein dramatischer Rückgang der 
ursprünglichen Areale um über 90% zu verzeichnen. 
Folglich zählen Moore heute zu den stark gefährdeten 
Lebensräumen im Kanton Zürich. Gleichzeitig bestehen 
in der Region Pfannenstil mitunter höchste Potentiale für 
die Realisierung von Moorergänzungsflächen. Auch 
Moore gehören zu den wichtigsten Bausteinen einer 
ökologischen Infrastruktur.

Siedlungsökologie, Gerenstrasse, Stäfa

Siedlungsökologie, Auf der Hürnen, Meilen

Trockene Magerwiese, Hegiwis, Zumikon

Riedwiese, Uetzikon



WICHTIGSTE	ZIEL-	UND	LEITARTEN
VIERTE PHASE 2018-2020
In der Strategie der vierten Phase NNP stehen folgende Ziel- und Leitarten im Vordergrund:

Iltis
Distelfink
Neuntöter
Erdkröte

Zauneidechse

Schlingnatter

Schachbrettfalter
Violetter Silberfalter

Kleiner Moorbläuling
Feldgrille
Sumpfschrecke
Spierstaude
Wiesensalbei
Lungenenzian

Säugetiere
Vögel
Vögel
Amphibien

Reptilien

Reptilien

Tagfalter
Tagfalter

Tagfalter
Heuschrecken
Heuschrecken
Pflanzen
Pflanzen
Pflanzen

•	Grosse,	deckungsreiche,	vielfältig	strukturierte	Räume	mit	Feuchtgebieten
•	Siedlungen,	Obstgärten	und	Buntbrachen/	Ruderalstandorte
•	Hecken	im	Verbund	mit	sonnigen	Magerwiesen	und	–weiden
•	Fortpflanzungsgewässer:	 Weiher,	 Tümpel/	 Landhabitat:	 Wälder;	 zudem	 
 Waldränder, Wiesen aller Art, Ufervegetation, Gärten
•	Trockenstandorte	 und	Ödländer,	Magerwiesen	und	Weiden,	Böschungen,	 
 Hecken- und Waldränder, naturnahe Gärten
•	Felsfluren,	 Blockschutt-	 und	 Geröllhalden,	 Magerweiden,	 aber	 auch 
	 Waldränder,	Eisenbahnareale,	Abbaugebiete,	Rebberge
•	Magerwiesen	und	-weiden
•	Spierstaudensäume	kombiniert	mit	traditionellen	Streuwiesen,Feuchtwiesen, 
 Hochstaudenfluren 
•	Pfeifengraswiesen	und	Riedflächen	(Streuwiesen)
•	Trockene	Magerwiesen	und	-weiden;	Waldränder,	Rebberge,	Säume
•	Riedwiesen,	Pfeifengraswiesen,	Grossseggenrieder
•	Feuchtwiesen
•	Trockene	Magerwiesen	und	-weiden
•	Nährstoffarme	Riedwiesen,	wechseltrockene	lichte	Wälder
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Flexibilität	der	Strategie
Ein	 zentraler	 Erfolgsfaktor	 des	 NNP	 ist	 dessen	 hohe	
Flexibilität hinsichtlich Aktualitäten und zeitnahen 
Konstellationen sowie bezüglich spezifischer Bedürfnisse 
von Bauern, Gemeinden und/oder Geldgebern. Zudem 
beeinflussen Wetter, betriebliche Abläufe und 
Gegebenheiten, finanzielle Opportunitäten sowie 
politische	Entwicklungen	die	konkrete	Machbarkeit	von	
Teilprojekten innerhalb des NNP. Zu den politischen 
Entwicklungen	 zählen	 auch	 die	 landwirtschaftlichen	
Rahmenbedingungen im Allgemeinen sowie die 
Agrarpolitik im Speziellen. Daher sind einzelne 
spezifische Massnahmen und Teilprojekte beispielsweise 
in den Bereichen Wald, Gewässer und/oder spezifische 
Artenförderung (und damit ausserhalb der oben 
genannten drei Bereiche) ebenfalls Bestandteil der 
aktuellen Strategie. 

Violetter SilberfalterNeuntöter

ArtenförderungBachrevitalisierungLichter Wald


